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Mdon Gottes Gnaden Friedrich Auguſt,

Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen c.

Khurfurſt c.

8
iebe Getreue. Nachdem Wir die von euch entworfene, zu

Unſerer Approbation bereits unterm 1oten April. a. c.
eingeſendete Armen Ordnung bey der Stadt Weißenfels,

auf angthorten Vortrag eures in Verfolg Unſers unterm

26ſten di. menſ. et ai. euch ertheilten Reſeripts, ſub dato

den 27ſten May di. ai. erſtatteten anderweitigen gehorſamſten

Berichts, in der Jnhalts der Anfuge, in etwas abgeander
ter Maße, nunmehro zu approbiren kein Bedenken ge

funden; S

S— 2 Als



Als bleibt euch ſolches zur Reſolution hierdurch ohnver-
halten, mit dem Begehren, ihr wollet auf die Beobachtung

fothaner ArmenOrdnung Obrigkeitswegen gebuhrende Ob

ſicht fuhren, euch auch aller Abanderungen, ohne deshalb bey

Uns zuforderſt anzufragen, enthalten.

Mochtens euch nicht bergen. Und geſchiehet daran Un

ſere Meynung. Datum Dreßden den 13. Sept. 1780.

FreyherrvFritſch.

Edriſtian Gottlieb Krezſchmat. 8.
2 2 Z neeeee4



Armen-Ordnung
bey der

Stadt Weißenfels.

u

J

CJa nicht allein Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen, unſer Gnadigſte An
cgunadigſter Herr, wegen Verſorgung der Armen und Abſtellung ordnung.
des Bettelweſens, durch das umterm nrten April Anno 1772.
ins Land erlaſſene erneuerte und erlauterte Mandat, die hochſte
Vorſorge getragen, ſondern auch einer jeden chriſtlichen Unter

obrigkeit von felbſt oblieget, auf die Verſorg- und Erhaltung
der armen nothleidenden Perſonen, furnehmlich unter der ihnen

anvertrauten Gerlchtebarkeitn beſonderes Augenmerk zu rich
ten; So haben wir zwar' i er keine Muhe geſpart, dieſerhal- Deren unter:

th' gſteBefol:ben das Nothige zu veranſtalten: Wie er aber dem ohngeachtet ani
gung.unmoglich ſeyn will, bey der ſich immer mehr und mehr anhaufen

den Armuth hieſigen Orts, mit' denen zeithero eingenommenen Al
moſengeldern hünkünftig weiter auszulangen, und dadurch das ein

geriſſene Uebel des Bettelus nach der hochſten Willensmeynung,
genugſam ſteuern zü konnen;

Aſſo iſt kein ander Mittel vorhanden, als daß die bisherige Mittel hierzu
Einrichtung beſtthunlichſtermaßen erganzet und in vollkommenern anr nn

Stand geſetzet werde. Einwohner.

Mun wird ein jeder Einwohner hieſiger Stadt von ſelbſt be
greifen und ſich beſcheiden, daß zu dieſem Zwecke nicht anders zu

gelangen ſey, als wenn ſich dieſelben hinkunftig gegen ihre verarm
ten Mitmenſchen allgemeiner mitleidig bezeigen, und durch erho

n A3 hete
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6 —Shete Beyſteuer in die angeordneten Buchfen und Eaſſen der Noth

abhelfen, worzu ſie insgeſammt erſuchet und aufgefordert wer—
den, wir auch uns derſelben werkthatigenſ? Unterſtutzung gewiß
verſichern.

Wie aber gleichwohl die beſten Beranſtaltungen bey Erman
gelung einer punktlichen Beſtimmung und  deren eingeſcharften
Beobachtung nicht von erwunſchter Dauer ſind; Alſo iſt nach

Maasgabe obangezogenem gnadjgen Befehle, gegenwartige Ar
men-Ordnung zu Jedermanns Wilſſenſchaft, wie es hinkunftig,
wegen Erhalt- und Verſorgung der hieſigen Armen auch Abſtellung
des Bettelweſens gehalten werden fölle, vön uns abgefaſſet, und

darinnen feſtgeſetzet wordeü:

Erſte Abtheilung.
Von Aufnahme und Verſorgung. det arinen; und elenden

Perſoneh. riat ut?.
12

Jeteh Zuhen Sollen unter die wahrhaften Armen und agentlichen. Almoſenber2 248

ſchen Armen, durftigen blos diejenigen, welche. allhier innerhalb. der Stadt
auch deren Ver Ringmauer, auch auſſerhalb derſelben unter unſerer Gerichtsbar
ſorgung. keit gebohren und erzogen worden,oder die lekten zuch Jahre uber

allhier gewohnet und ſich genahret haben, nicht weniger die alten ver

armten Dienſtbothen, ſo einige Jahre allhier wirklich in Dienſten
geweſen, ſich aber insgeſammt aus wahrer Durftigkeit, auch Al

 L2 1

Die auswar- Dahingegen alle auswartige Arme, ſo allhier nicht gezogen
tigen Armen.



und nicht gedultet, jedoch bey deren Aus- und Wegſchaffung, nach

Befinden der Ummnatuor, mit einem nothigen Zehrpfennige aus derFe Êα
gemeinen Almofen Caſſe verſehen werden ſollen.

H. 2.
Dieſe wahren Almoſen ſuchende Armen nun, ſollen ſichg ne

wenn ſie ſich vorhero bey dem Viertelsmeiſter ihres Aufenthalts an-Armen.
gegeben haben, und welche ſodann deren Alter benebſt der Leibesbe—

ſchaffenheit und ubrigen Umſtande, mit Zuziehung der Hauswir—
the, wo die Armen wohnen, genau zu unterſuchen, und hier—
uber ohne Anſtand, nach dem dieſerhalb zu erhaltenden Schema—

Beybringungte, ein pflichtmaßig eingerichtetes Atteſtat oder Verzeichniß, von her Atteſtate.

dem Wirthe mit unterſchrieben, denenſelben auezuſtellen haben,
bey der zu dieſer Armen'-Einrichtung niederzuſetzenden Raths-De—
putation melden, und hierauf der Signirung dieſes Atteſtats
und der Einſchreibung in das Haupt-Armen-Regiſter gewartig
ſeyn.

5ñ hr3.
Jſt auch deraleichen wegen der armen verwayſeten einheiini- Der eiuheimi—

ſchen Kinder zu' beöbachken ba ſogleich nach der Eltern Ableben ſchen armen
verwayſetendenenſelben dieſerhalb Vormunder, welche fur deren Erzieh? und Kinder Bevor—

Pflegung fowohl, als baldigſten Gelangung zum Almeſen-Genuß mundung und

treulich zu ſorgen haben, beſtellet werden ſollen. Wobeyh denn derndper
ſolchen Vormundern noch beſonders obliegt, dergleichen arme Kin

 der, ſobalb es ihre Jahre erlauben, zur Schule, ſo ihnen ohn—
entgeltlich verſtattet werden ſoll, fleißig anzuhalten, ſelbige auch
entweder in ein Wahſenhaus, oder bey heranwachſenden Jahren,
und wenn ſelbige das 2te Jahr erreichen, immaßen bis dahin nur Wie lange das
die Reichung des Koſtgeldes fur ſte aus der Armen-Caſſe beſtim—
met wird, in der Stadt, oder auf dem Lande, in Dienſte zu brin-ven dauert.

gen, bey entſtehender Gelegenheit aber der ArmenDeputation
hiervon, alles bey nachdrucklicher Strafe, auf den Unterlaſſungs

Fall, Nachricht zü gebetn, damit ſowohl dafur, als fur ihren
weitern



weitern Unterricht zum Chriſtenthume und heiligen. Abendmahle,
wofur das gewohnliche Schulgeld zu entrichten, Sorge getragen
werden konne, welche Einrichtung ſich auch auf andere einheimiſche
arme Kinder, von deren Eltern das nothige Schulgeld aus Un
vermogen nicht aufzubringen iſt, erſtrecken ſoll, doch anders nicht,
als wenn vorhero ſolche Eltern ihre Armuth hinlanglich beſcheini
gen, und bey der Deputation um Reichung des Schulgeldes fur
ihre Kinder geziemend anſuchen.

F. 4.
J

Beſtimmung Was und wieviel nun ein jeder von dieſen eingezeichneten
J— umeſue wahrhaftig Armen an Almoſen wochentlich oder monatlich erhal—

mit zu halten. ten ſoll, wird von Rechts- und Obrigkeitswegen, nach vorgangi
ger genauer Prufung eines jeden ſeiner Umſtande, beſt immet und

feſtgeſezet, ſolches in das zu haltende Haupt-Armen-Regiſter ein
getragen und ſodann durch die verordneten Deputirten dem Almo
ſen-Einnehmer zur Nachachtung und Auszahlung an die Armen,
zugeſtellet, wobey man allerdings den Bedacht darauf nehmen

Unterſchied in wird, daß diejenigen Armen, welche Alters- und Gebrechlichkeit
Verſargung der halber gar nichts zu verdienen vermogen, ein zu ihrer volligen
Armen. Erhalt- Warte und Pflegung hinlangliches Almoſen-Quantum

wochentlich oder monatlich, diejenigen Armen aber, welche nicht
ſogar entkraftet ſind, und noch zu arbeiten, jedoch ihren Unterhalt
nicht vollig ju verdienen im Stande find, nur einen billigmaßigen
Zuſchuß aus der Almoſen-Caſſe erhalten werden.

h. J.
Wegen der Wegen der ſich etwa vorfindenden Wahnwitzigen, Unſinnigen

Wahnwitzigen. und andern mit entſetzlichen Krankheiten und Gebrechen behafteten
nnngn Perſonen und deren Verſorgung haben entweder die Viertelsmei

ſter, oder ſolcher Perſonen Anverwandte, die ungefaumte Anzeige
bey der Almoſen-Deputation zu thum, die letztern auch die Ver
mogens-Umſtande ſolcher Perſonen, ſowohl was ſie dermalen:be
ſutzen, als auch ſonſt etwa durch Erb- oder andere Falle zu gewar

ten



ten haben, treulich anzugeben, worauf ſodann, nach vorgangiger
Unterſuchung. ſolcher elenden Perſonen Gemuths-Veſchaffenheit
und Krankheit von dem Sladt Phyſico, die ſchleunige Veran
ſtaltung zu deren Unterbringung in ein Lazareth oder Hoſpital ge—
troffen, deren nothiger Unterhalt und Verſorgung einſtweilen und
bis etwa nach Ereigniß deren Vermogen-Anfalles ein anderes an
zuordnen ſeyn mochte, aus der Armen-Caſſe beſtritten, oder auch,
ngch Beſinden der Umſtande, umn Aufnahme ſolcher Perſonen in
ein allgemeines Armenhaus unterthanigſte Anſuchung hochſten Orts,

mit Erwahnung deren Bermogens, gethan werden ſoll.

2 h. t.
Und gleichwie bereits ſ.nn. erwahnt, alle auswartige Ar- Welche von dem

men- von dieſer Armen-Einrichtung ganzlich ausgeſchloſſen wer-Almoſen ausge—
den; Alſo ſollen ſich auch derſelben diejenigen Perſonen, welche lchloſſen.

zwar an Vermogen arm dennoch.aber nicht veraltert und dabey
geſund ſind, mithin ihren Unterhalt gar wohl verdienen konnen,
wenn ſie anders nicht vorſthlich faullengen, ſondern Arbeit ſuchen
und annehmen wollen, fexner, verarmte Eltern, ſo wohlhabende
Kinder oder dergleichen Anyerwandte haben, durchaus nicht zu
erfreuen und einigen Genuß daraus zu erwarten haben, immaf
ſen in Betracht des letztern, Eltern und Kinder auch andere nanhe
Anverwandten die vaterliche Schuldigkeit und Billigkeit verbindet,
ſich. des Unterhalts und Verpflegutig ihrer armen Freimde zu
Anterziehen, und deren anzunehmen, in Anſehung des erſtern
aber Mußigganger und ihren. Mitbürgern muthwillig zur Laſt
werden wollende Leüte ſchlechterdinga nicht zu dulden ſind; und
ſolchemnach dieſe zür Arbeit dder ſonſtiger Dienſtleiſtungen, jene
hingegen, bey außernder Verweigerung ihrer Schuldigkeit, durch
ernſtliche in Rechten nachgelaſſene Zwangsmittel darin angehab

»iten wenden ſollen. cr alet a
ülk

de

J

i2
5. 7
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ſJ. J7.
Verſchaffung Damit nun aber denen in vorhergehenden ſh. 1. 3. 4. Et

n  s. erwahnten armen Eltern und Vormundern, auch denen, ſo
Armen und ihr Brod nicht vollig verdienen konnen, ſowohl als denen', ſo ar—
Kinder, beiten konnen, und es unterlaſſen, alle Gelegenheit zu Beſchwer

den, theils wegen nicht zu erlangenden Unterbringens ihrer Kin—
der und Pflegbefohlnen, theils wegen crmangelnder Arbeit, ganz

bey denen ſich benommen wepden moge; “So wird den Handwerksmiiſtern,
Handwerlern,auch Stodt n. welche Lehrburſche brauchen, ingleichen den Stadt- und Land
Land-Wirihen. Wirthen, ſo arme Kinder von behderley Gefchlechte zu Dienſten

ſuchen, hierdurch aufgegeben, ſich dieſerhalb bey der Almoſen-De—
putation zu melden, und nach dem vorzuleaenden Berzeichniſſe ſol

nehmlichen Subjecks  gewaruigen:
cher armen Kinder der verrantorga ng eines ſchicklichen und an

27 22 t

Vecdienſt vorzuglich zujuwenden. unß. fich dteferlatb bey denenAn

S
Viertelsuieiſtern, ivorünter ver Alint: wohnet und ſich aufhalt,e

Deoe e D t

52  22ee 4  2D—

thuen einjlhältktgenden vohhe matð. ju haliat; ind vdaffilte beh
jebein Veranderuijgs-Volfallẽl!detit:: Alnoftn  Etnnehmer,hder

D11

ror ihre Perſon ſich eifrig dahin zu bemuhen, daß denen Armen
aller:
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allerhand vor ſie. ſchickliche Arbeit, als Flachs- oder Wolleſpinnen
und dergl. verſchaffet werde.

g. 8.
Wenn einheimiſche wahrhafte Arme, ſo keine Herberge ha- Aufuahme der

ben, oder. andere. auhero gekommene arme Perſonen dergeſtalt er- trantendn

kranken, daß ſie nicht von der Stelle gihen konnen;. So ſollen Lazareth und
ſelbige zwar. in das Lazareth oder in ein Hoſpital aufgenornmen und Hoſpitaler.
daſelbſt von dem Stadt; Phyſico mit nothigen Medicamenten
Cwelches auch bey einheimiſchen Armen, ſo ohne Herberge und obi—
gergeſtglt.erkranken, geſchehen. ſoll) gegen billigmaßige Bergutung
aus der Armen-Caſſe, verſehen, jedoch wenn ſie wieder geneſen, Anſtalt bey de—
und zwar erſteke hinwicherum an  bie Viertelsmeiſter, worunter ren Wiederge—
ne porher geweſen, zur Arbeit, wenn ſie dergleichen zu verrich neſung.

ten im Stande, verwieſen, die Jetztern aber entweder in Arbeit
ünd Dlenſte untergebracht, oder mit Paſſen nach ihrer Heymath
verſehen, denenſelben auch ein billiger Zehrpfennig aus der Almo

ſeuCaſſe gereichet werden.

za a Wenn hingegn he en S
 ei:  2 Deböç„u

Je V.clnes von dentn Almoſengenleßenden verſtirbt; VBo ſoll det Haus Was bey Abr

wirth verbunden ſeyn, deſſen Abfterben ſogleich catweder der De- r
ꝑutation oder. dem Viertelßmeiſter heh 20 Gr. Strafe anzujeigen achten.
worauf, dieſer der Armen  Verlaſſenſchaft, inſoferne dergleichen
vsorhanden, ob ſie auch noch ſo geringe ſey, aufzuſchreiben und Aufzeichnung
in Verwahrung zu nehmen, auch das Begrabniß auf Anordnung deren Nachlaſe
der Deputatiqn als. von welcher nach Eiureichung ſolchen Ver
zeichulnes  dieſes ſowohl, als die Erlaubniß zu einſtweiliger Vor
ſchieß unng. der Koſten hlerzu aus der Almoſeni-Caſſe, lediglich ab
hauget, zu berörgen hat, dabey jeboch iur Nachricht dienet, daß2

weiter kein Aufwand, als fur den platten Sarg und die Hinaus- Aufwand fur
ſchaffung des Todten auf den Gottetz-Acker, geſtattet wird, imn n g

Bi maßene
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maßen die ubrigen getſtlichen und andern Gebuhren gänzlich weg
fallen, und dafur nichts zu entrichten iſt. Mach deſſen allen Er
folg ſoll der Nachlaß des verſtorbenen Armen ins Geld geſetzet wer

den, und wenn daraus ein mehreres, als der Verſtorbene an
Almoſen genoſſen, und die Cafſe auf ſein Begrabniß oder ſonſt an
Medicamenten und dergleichen verwendet, geloſet worden; So
wird davon nur ſo virl wiederum zur Armen-Caſſe genommen,
als ſie wirklich vor den Almofengenoſſen  usgegeben hät, der
Ueberreſt aber an deſſen nachſte Freunde und Erben ausgezahlet.
Uebrigens ſollen dem Lazareth und denen Hoſpitalern die Sachen,
ſo die Perſonen, welche daſelbſt eingenommen werden, mit dahin
bringen, wenn ſie darinnen verſterben, ſodann eigenthuümlich zu
fallen und verbleiben, auch die wegen deterfelben aus der Caſſẽ
vorgefchofſene utid aufgewendete Koſten? infowelt  ſolche auus denen
oberwahuten Sachen nicht wieder zu etrlangen, von ihrer ubrigen
Verlaſſenſchaft und deren Erben oder Vettretetn erſetzet werden.

ſ. 10.  nDie Aufbrin Wie und auf was Maaße nun zu Erharun Werſorgung
gung der Aimoſammtlicher vorerwahnten armen und elenden Jecſouen die erfor
ſen-Gelder.

Hderlich Bedi fuiſſ A uhen eir e ſund ueg en: aur und heygebracht werdenſollen, ſolches beſtehet in folgenben Punttenn: J
L— 1 J

a) Solten hinkunftig ferner nochy wir bisher geſchehen, alle und
jede Einwohner, ſowohl in der Ringmaner hieſiger Stadt als auch
alle andere auſſerhalb der Stadt unter des Raths lurisdiction
wohnende Perſonen, Niemand weiter, als der jedesmalige Chur
furſtliche Beamte, die wirklichen Amts-Zubaltern:n, und die
in denen Kloſter-Gebauden wohnende Perſonen; nach Jnhalt des
gnadigſten Reſeripts de dato den i rten Detenibr. 1772.
davon ausgeſchtoſſen, er ſey auch wes Standes er wolle, und
ob er auch gleich eines Privilegũ fori genießen ſollte, einen frei
willigen AlmoſenBeytrag, nach Beſchaffenhetlt ihres Vermogens

und
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und Nahrungs-Umſtandes, wochentlich oder monatlich zur Al—
moſen-Einnahme willig und gerne, ohne alle Unbeſcheidenheit
und Anzuglichkeit gegen den Einnehmer, bey diesfallßiger ernſt—
licher Beſtrafung, entrichten, zu dem Ende von denen Viertele—
meiſtern alle Contribuenten in richtige Specificationen ge
bracht, und hieraus ein Haupt-Verzeichniß, mit Beyſetzung des
vron einem Jeden zu erlegenden Almoſen-Quanti, gefertiget wer—

den; wie man denn zu ſfammtlichen Einwohnern die zuverſicht—
liche Hoffnung heget, daß ſie in Betracht dieſer heilſamen Ord

nung, und da ſie dadurch alles Anlaufens von NArmen und
Bettlern ganzlich befreyet ſeyn, ſich von ſelbſt zu einem ergiebi
gen Beytrage verſtehen werden. Soollten aber dieſe freywilli—
gen Beytrage eines oder des andern Umſtande nicht angemeſſen,
oder dergeſtalt geringe ausfallen, daß gar keine verhaltnißmaßi—
ge Vergleichung  mit dem erforderlichen Aufwande zur Verſor
gung der Armen herauskame, oder ſich Jemand gar des Bey—
trags verweigern; So ſind von dem Rathe, nach vorgangiger
genauen Erorſerung aller Umſtande, mit Zuziehung der Viertels—
meiſter, auf erſtern Fall ſolchergur nieht auuchmliche Quanta,
denen ubrigen gleich zu ſetzen und zu exheben, auf letztẽrn Fall
hingegen, die Quanta. biſliamaßig zu beſtiinmen, und. ſolche
tergleichen. liebloſen: Contripuenten zur Abdentrichtung bekotnt

zu machen, auch bey fernerer Verweigerung aittel Execution
einzubringen; oder nach Befinden daruber unterthanigſten Bericht

zu erſtatten;  Damit aber auch jeder Contrihuente uber die
Abentrichtung ſeines Beytrags vergewiffſert ſey; ſo hat ein jeten
ein Buchlein zu halten, worein der Einnehmer das erhaltene
Almaſen einzuſchrriben und daruber zu quittiren hat.

GW)eEeol alles dasjenige, bey Hochzeit Kindtauf Br

grabniß  auch audern Ehren Mahlzeiten:und Zuſammenkunften,

in die gnadigſt anbefohlenermaßen, dem Armuthe zum Beften. von
Tiſch zu Tiſche herumzugehende Vuchſe, von denen Gaſthofen zu

B 3 einer
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einer Beyſteuer, wozu dieſelben von dem Mahtlgeber, dem etwas
uberhaupt zu geben ſchlechterdings nicht nachgelaſſen, freundlich
erſuchet werden ſollen, eingeleget, wird; ferner

c) was in denen Becken ben Communionen, Trauun
gen oder ſonſt vor der Kirche, ſowohl als in denen Buchſen in
denen Gaſthofen, Rathekeller und andern Schenkhauſern, auch
nach Befinden anzulegenden ſogenannten Stocken; desgleichen

ch) was bey Kauf- und allen andern Contracten, Te-
ſtamenten, Erbvertheilungen und. dergleichen, da eine Gabe. fur
die Armen mit eingebracht werden ſoll, eingehet; noch weitcr,

e) alles, was von Vermogenden und wohlhabenden Per
ſonen, ſowohl hier als auswarts, denen Armen etwa verehret
oder vermachet, oder ſonſt dem Armuthe beſonders gewidmet wird
und heimfallt, als welches durchaus zu nichts anders, als dieſer
loblichen Abſicht, angewendes werdenſollz enichtueniger n

t 25 tt i.ider von dem. dermaleniin VBirfall gerauhenen Kirchen

Vermogen zu beſtimmende Beyttag, mit Worbthalt: der verhalt-
nißmaßigen Erhohung deſſelben ʒhehehinkuuftig ·lteſſern Umſtan

denz  uberdĩefes auch t —v—
αν ν nE) was von deſten!: Handwerkern: umnd  Jntzungen  enchichtet

wird, da jeder bey Erlangung. des Meiſtet-zRechts g Gr., jedert
Geſelle beym Losſprechen 4 Gr. und jeder Lehrpurſche beym Auf—
dingen 1Gr., die von, der Kaufinannſchaftr und. Kunſtlern aberz
noch einmal ſo viel, wenn, ſie nicht freywillig ein mehreres zum
VBeſten. des Armuchts i. geben gemehntten erlegen unß der iOber
melſter fur die Einbringung dieſet Anfatze und Ablieferung jur Ab
menCaſſt ſtehen und haften ſoll; nachſtdhem

 e1 3 5 h) das
1 S
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h) dasjenige, was von denen verſtorbenen Armen, auf die
in obigen Fephis 2. 5. und 9. enthaltenen Falle, der Almoſen
Caſſe anheim fallt, hierzu gewidmet und angewendet werden.

Und endlich
i) ſollen auch noch die Einwohner in hieſigen Amts-Vor—

ſtadten und auf dem Lande, welche unter des Raths lurisdicti—
oOn Grundſtucken beſitzen, gleichwie die Einwohner aus der Stadt
ven ihren Gutern unter dem Anite, vermoge des in dieſem (pho
ſub lit. a) angezogenen gnadigſten Befehls, und der confirmir—
ten Amts-Armen?Ordnung, ein gewiſſes Beytrags-Quan-
tum, und zwar nath dem augenommenen Fuſſe, von jeden Acker

Feld 1 Pf., von jeden Acker Holz und Wieſe aber, auch jden
beſondern Garten 2 Pf. monatlich erlegen, und ordentlich zur
Einnahme abfuhren, im Unterlaß-oder Verweigerungsfall auch
darzu angehalten, und die zu entrichtenden Quanta durch Exe-

cution beygebracht werdeh. an A
 —6 241

aVon dieſen freywilligen Beyhtragen, milden Gghen und bil
ugen Abgaben nun ſollet dle hliſtgen atmen und clenden Perſo

nen ſs viel ndalich unterſtuher, vetpfleget und verforgetwerden.

Wurde aber in der Folge, der Jeit, oder bey unvorauszu
ſehenden Umſtanden fich vorfinden, daß alies dieſes dennoch nicht

chinlanglich und zureichend: ſehn wolliet  n

i 2 2

So wird voun Ruth vber die mit Zuziehung der Ar
menDepritation und der: Bierkrlonfeiſter in denen Anlagen; ent
tweder urthgangig oder zuin üTheik; nach Beſchaffenheit der
Atnmitteiſt cingetrrtenen  Umſtaubk ctwa gu treffende Abanderung
und reſp. Bermehrung /zur Sander-Regiedung huforderſt Biritcht
erſtattet werden. Wenn hingegenn vbeh Berritgerung des Ar

muths
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Caſſen-Vor muthe ein Ueberſchuß in der Caſſe ſich ereignen wurde, ſo ſoll es
rath zin s bat hey obigen ſein Bewenden haben, und ſolcher Ueberſchuß auf Hy-
auszuleihen.

pothec zinsbar ausgethan und verrechnet werden.

8

Ye II.
Almoſenrei Und obgleich dieſes Almoſen ordentlicherweiſe denen Armen

chung baar oder wochentlich in baarem Gelde auszuzahlen iſt; ſo ſoll doch der De-
in gewiſſen Fal
len in VictuaPutartion freyſtehen, denenjenigen Armen, welche etwa, wie oft
lien. geſchiehet, das Geld liederlich und auf einmal verthun, hernach

Hunger und Noth leiden muſſen, ein gewiſſes an Mehl oder
Brod, auch Holz im Winter und dergleichen, zu beſtiimmen und
durch den AlmoſenEinnehmer reichen zu laſſen.

.4

Zwote Abtheitung,
Von der niedergeſetzten Almoſen-Deptatisn, auch ubrigen

darzu beſtellten Perſonen und deren Verrichtung.

S.  L. S724.
J J

Beſtellte Per Samit nun alles und jeden in ſeiter vollkonimenen Ordnung
rtn dnna verbleibe, und daruber ſcharfe Obſicht gefuhret werde; So iſt

dieſerhalb und zu Befolgung obangezagenen gnadigſten Man-
dats, von dem hieſigen Stadt- Rathe zu Verwaltung dieſetz Ar
menWeſens nicht nur eine beſtandige Deputation aus deſſen
Milttel niedergefetzt, ſondern auch. ein. Almoſen-Einnehmer, in

und deren Gegleichen. ein ArmenWPoigt, von welchen erſterer. als Einnehmer
halt. gebuhren und fur ſeine Bemuhung uberhaunt 1 Gr. „oan

jedem
J
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jedem Thaler, letzterer aber wochentlich to Gr. zur Beſoldung er—

halt, beſtellet und verpflichtet worden.

ſ. 2.
Dieſe insgeſammt nun, und ſo viel einem jeden beſonders derſelben Ver—

zukommt, haben auf das forgfaltigſte dahin zu ſehen, daß die richtung.
zu Erhalt-und Verſorgung der Armen, beſage vorſtehender Punkte,
beſtimmten Gelder und alles, was ſonſt denen Armen durch milde
Stiftungen, oder andere beſondere Wohlthat gewidmet wird, be
horig erhoben und zur AlmoſenLCaſſe genommen, die etwa vor
handenen Capitalien gegen Verzinſung ſicher ausgeliehen, die Zink
ſen richtig abgetragen und verrechnet, auch das Veſte der Armen

bey aller Gelegenheit befordert werde. Wie denn jedermann hier
mit nochmals erfuchet wird, den Vorſpruch fur ſeine elenden und
verarmten Nebenmenſchen gewunſchten Eindruck finden zu laſſen,
und ſich gegen dieſelben mitleidig zu bezeigen.

Ê

v9. 3.
Zur Almoſen-Einnahme ſoll allhiek bey Rathhauſe ein ge Ort der Almo

wiſſes Zimmer mit:der Ueberſchrift elngeaeben, und hieſelbſt die von ſen:Einnahme.
Zeit zu Zeit eingehzenden Gelder in Caſſa wohl verwahret und
aufbehalten und verrechnet, alle Monate aber von dem Einneh- Einreichung
mer richtige Rechnungs-Extracte uber Einnahme und Ausgabe monatlicher kx-

tracte wegenbey der Deputation eingereichet werden, Mmit derſelbe wegen desCaſſen-:Vor
des Caſſen-Vorrathes und deſſen Diſpoſition beſchieden wer-rathes.
den konne.

J. 4.
Wenn nun der Rath und die Armen-Deputation dasje—

Nnige, was ein jeder Almoſen-Bedurftige wochentlich oder monate

C lich
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lich zu ſeiner Verſorgung erhalten ſoll, beſtimmet, nicht weni—
ger was einem oder dem andern beſonders gewidnmet, und nach
beſchehener Eintragung in das Haupt Armen-Regiſter dem Ein—
nehmer zu deſſen Austheilung behorig angewieſen bat; So hat

Austheilung ſelbiger ſolch einen jeden zugetheilte Quanta, es ſey im Gelde,
des Alrkoſend. Mehl, Brod, Holz und dergleichen, welches auf das wohlfeilſte

einzukaufen, jedoch nicht ſchlecht und verdorben. ſeyn muß, in
Beyſeyn des mit deputirten RathsBeyſitzers; oder, in deſſen Ab
haltung, eines hierzu beſtellenden Viertelsmeiſters, entweder all
wochentlich des Sonnabends auf eine geſetzte Stunde, oder allmo
natlich, nachdem es ausgemacht worden, richtig und ohne Be—
vortheilung in quantitate et qualitate abzureichen, und ſo viel
moglich den Armen ſelbſt zu behändigen, oder doch ſicher zuzuſtel—

len, auch keinem, unter was fur Borwand es ſey, ohne Anfra
ge, das Seinige zuruck zu halten, und dadurch zu unnothigen
Klagen und Beſchwerden Anlaß zu geben.

Die Ablegung Soll der beſtellte Einnehmer uber alles dieſes, was zur Ar
der Almoſen
Rechnung und menCaſſe eingegangen und hinwiederum davon. ausgegeben wor
deren luſtfiea-den, ordentliche Rechnung, nach dem in obangezogenem gnadigſten
tion betreffend. Uandate vorgeſchriebenen Schemate, zu halten, und die Aus

gabe mit tuchtigen Belegen, ſo viel, deren zu erlangen, Zu be
ſcheinigen, auch dalne ſein h. 1. dieſer Abtheilung il m beſtimm
tes Salarium, und uber diefes noch rRthlr. jahrlich pro Schrei

paſſirliche ixe be: Materialien, nicht weniger des Armen-Voigts wochentlicher
Verſchreibung. Gehalt àa 16 Gr. palſirlich zu verſchreiben, ſodann die
Einreichung Haupt-Rechnung langſtens binnen 14 Tagen nach Ablauf des

der Haupti Jahres, benebſt denen Belegen, bey der Deputation bey 5 Rthlr.
Rechnung.

Strafe, welche der Armen-Caſfe amheim fallen ſoll, einzureichen
verbunden ſeyn, worauf ſelbige, mit Zuziehung der Viertelsmeiſter;

auf



—S 19auf einen gewiſſen Tag durchgegangen und in Richtigkeit geſetzet,
auch nach deſſen Erſolg dem Rathe zur luſtiſication vorgeleget
werden ſoll.

g. 6.
Wie denn derſelbe auch allen Fleiß anzuwenden hat, daß Vermeiduna

der Reſte unddie Almoſen-Beytrage und Anlagen zur geſetzten Zeit richtig ein- peren Einbrin—
gehen, und durch unerlaubte Nachſicht keine Reſte aufſchwellen gung.
mogen, widrigenfalls der darauf geſetzten Strafe zu gewartigen.
Wenn aber dennoch, ſeiner Sorgfalt ohngeachtet, dergleichen Re
ſte anwuchſen; ſo ſoll er ſolche jedesmal dem monallich zu uberge—
benden Rechnungs-Etracte mit beyfugen, und um deren Ein
bringung ungeſaumt anſuchen, worauf ſodann wider die ſaumi—

gen Contribuenten ſowohl mit der Auspfandung als Verauetio—
nirung der Pfander, wenn ſelbige binnen 14 Tagen nicht ein
geloſet werben, verfahren werden wird.

m 4 ĩJ 7ut

2 J
Sollte es in gewiſſen Fallen die Nothdurft erfordern, einen Auſſerordennli-

Armen und Nothleidenden ein auſſerordentliches Almoſen zu reichen, cher Almoſen.

oder einen Reiſenden mit einem Zehrpfennige auszuhelfen; So
hat der Einnehmer dieſerhalb. hey der Armen-Deputation, was
und wie viel aus der Armen-Caſſe gereichet werden ſoll, Verord
nung einzuholen, und ſolche als einen Beleg bey der Rechnungs

Ausgabe mit beyzubringen. Wie denn auch derſelbe der Depu-
tation Anzeige zu thun hat, wenn wohlthatige Hande einem

oder dem andern Armen eine auſſerordentliche und vorzugliche Ga
be zuflieſſen laſſen wollen, um die Wohlthater deſtomehr zu ver
ſichern, daß die ertheilte Wohlthat zu nichts anders, als zu ihrer

Beſtimmung werde angewendet werden.

C 2 g. g.
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ß. 8.
Wer die Vet— Die in Armen- Sachen vorfallenden Augelegenheiten und

nuunten der darauf zu treffenden Verfugungen gehoren lediglich vor die beſtellte
ngg en Deputation, welche ſolche, mit Zuziehung der Viertelemeiſter und

anderer benothigter Perſonen, reiflich uberlegen und zu Werke rich
ten, oder daferne ſich einige Bedenklichkeit dabey ereignen mochte,
an dem Rath zu weiterer Ueberlegung und Entſcheidung gelangen

Betreil ura der laſſen wird; jedoch ſollen alle Armen-Sachen, ſo wirklich derglei—
Armen Cuchen chen ſind, ohnentgeldlich und ex officio verrichtet, diejenigen
argeeto Sachen hingegen, welche eigentlich nicht darunter gehoren, und

blos Perſonen, ſo kein Almoſen genießen, oder wider die Ar
men-Ordnung handeln, betreffen, dahin nicht gerechnet, fon
dern fur deſſen Unterſuch- und Biſtrafung die. gewohnlichen Ge
richtegebuhren erleget werden.

E

2 5 1

G. 2.
Beſtrafung Im Fall nun ein oder der andere von denen Jey dieſer Ar

der unterlaſſe—nenDienſtſchul- men  Deputation angeſtellten, oder dabey nur theilhabenden

aigkeit u. Ver-Perſonen, bis auf der Viertelsmeiſtere, Armen-Voigt und Thor—
untreuung. wachter, ihre Obliegenheit und Schuldigkeit hehorig nicht nachkoin

mon, oder reſp. von denen eingensmmenen Almoſen: Geldern oder

andern dem Armuthe gewidmeten Wohlthaten etwas veruntreuen,
voder zum. Schaden der Armen-Eaſſe verhangen wurdr; So ſoll
wider dergleichen Perſonen, nach Befinden der Mißhandlung, mit
Abſetzung des Dienſtes, Beſtrafung doppelten und vierfachen Erfatzes
oder ſonſt nach der Scharfe der Rechte verfahren werden.

2.2 Dritte
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Dritte Abtheilung.
Von Vorkehrungen wider das Bettelweſen und deſſen

Beſtrafung.

F. 1.
58a alſo durch vorſtehende Einrichtung das hiefige Armuth ſeine Verboth des
hinlangliche Verſorgung erlanget, mithin das Almoſenheiſchen oder Bettelnzchens.
Betteln vor und in den Hauſern, auch auf den Gaſſen, ganzlich
aufhoren und abgeſtellet werden muß; GSo ſoll hinkunftig Je—
dermann „ſowohl Einheimiſcher als Fremder, beſonders die allhier
Almoſengenieſſenden Armen, ſich alles Bettelns in hieſiger Stadt,

letztere auch des Auslaufens in die Amts-Veorſtadte und andere
Orte, ſchlechterdings enthalten, vielmehr ſich mit dem ihnen be
ſtimmten Almoſen begnugen laſſen, widrigenfalls von dem Ar—
men-Voigt iveggenomnmen, gtfanglich eingebracht, und nach dem
gnadigſten Mandat beſtrafet merden.

g. 2.
Der Armen-WVoilat r hat, nach ſeiner inſtruction, Dienſt des Ar

vt

noch fremde ſich uber dem Betteln in denen Straſſen und Hau—
genaue Obſicht ju ruhren, damit weder die einheimiſchen Armen inen Voigts.

fern betreten laſſen, und wenn er dergleichen anſichtig wird, wes—

halben er beſtandig herumgehenmuß, ſo ſoll er dieſelben ohne
Anſtand und ohne Anſthen der Perſon arretiren, bey dem
vorſitzenden, und in deſſen Abweſenheit bey dem nachſten Depu-
tato zur Vernehm und Beſtrafung davon Anzeige thun, un
ter keinerley Vorwand aber durch die Finger ſehen und das Bet—
telgehen geſtatten, am allerwenigſten aber mit denen Bettlern

C z ſich
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ſich einverſtehen, bey Verluſt ſeines Dienſtes, und anderer ſchar

fern Beſtrafung. 21
ä. 3.So hat auch der Armen-Voigt die Bettler bey deren Be

tret- und Arretirnng ohne Urſache nicht zu ſchlagen, oder ſonſt
Widerſetzung hart zu behandeln, ſondern fie zur Mitgehung glimpfiich anzukal—

gegen den Ar—

men-Voigt.

/g. zens, nachdrücklich geſtrafet rrben.

ten: Falls ſich aber der Bettler widerſetzen, auch ſchimpfen und
ſchmahen wollte, mag er ihm wohl harter augreifen, nach denen
Wachten unter dem Rathhauſe und denen Thoreu zuzutreiben ſu
chen, und ſodann mit Hulfe ſolcher Wachten ſich ſeiner ermachti
gen und in des Raths Verwahrſam zur verdienten Strafe ge
fanglich einliefern. Und ſollte ſich etwa Jemnand geluſten laſ
ſen, an Einbringung ſolcher bettelnden Arüren oder andern lieder
lichen Geſindels denn Armen-Voigt verhinderlich zu ſejn, oder
ihm dabey nur ungebuhrlich zu begegnen; ſo ſoil ſelbiger, auf
beſchehene Anzeige bey der Deputation, nach Vefinden des Ver

ol Ê

ee— 2

.Qe,l r l—Verboth wider Um dem Vettelubel noch mehr zu ſteuern, ſo ſoll ſich Nie—
die Prirat. AlmoſenAusthei-Mand unterſtehen, einem Bettler, zer moge ihnt angehem, wo er

lung.

Ertheilung!
ſpecieller

Wohlthat.

wolle; etwas zu geben, oder in denen. Honſern und Kramladen
Privat-AlmoſenNAustheilungen vorzunehmnen, vielweniger denen
herumgehenden Almoſen-Seammilern etwas zu reichen, oder gar
denen Bettlern Paſſe und Atteſtate auszuſtellen, alles bey will—
kuhrlicher Geld- oder Gefangniß zAStrafe,. dovon die erſtere der
Almoſen-Caſſe anheim fallt;. ſandern es ſollen ſolche Beitler ſa
gleich bey der Armen-Deputation augezeiget und abgeholet,
auch reſp. denenſelben die Palſe und Atteſtate ahgetzammen aver—

den; Dahingegen Jedermann, der ſich mitleibig gegen das Ar
muth bezeigen, und einem oder dem andern an Almoſen etwas vor

zůglich
t
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zuglich gonnen will, freyſtehen ſoll, den Armen ſolches ins
Haus zu ſchicken.

g. 5.
Wer ſich alſo von den einheimiſchen Armen an ſeinen beſtimm- Strafe der

ten Almoſen nicht begnugen, und uber dem Betteln betreten laßt, ¶iſchen

der ſoll, wie vorſtehet, von dem Armen-Voiate bey Ratkhauſe
eingebracht, und wegen ſeiner Uebertretung des Verboths vernom—

men, auch, wenn es das erſtemal,. und er zu arbeiten im Stande
iſt, mit einer gewiſſen Handarbeit, wenn es aber zu wiederholten—
malen geſchiehet, mit Gefangniß auf einige Zeit beleget und abge—
ſtrafet, oder da keine Beſſerung zu verſpuren, mittelſt Erſtattung
unterthanigſten Berichts, in ein Zuchthaus gebracht werden. Aus- Straſe der
wartige Bettler aber, worunter alle diejenigen zu verſtehen, welche Auswecrigen
nicht in allhieftger Stadt und auſſerhalb derſelben unter des Raths Vettler.

Gerichtsbarkeit gebohren und erzogen worden, oder ſich die zwey
Jahr daher nicht weſentlich und wohnbar allhier aufgehalten haben,
ſollen dem guadigſten Mandate gemaß angehalten und zu weiterer
Fortſchaffung an das Amt adgeliefert werden.

Wenn ſich nachſtdem Almoſengenießende oder andere Kinder Strafe derKin—
aufs Betteln legen und daruber betreten werden; So ſollen deren der, ſo betteln.
Eltern oder Vormunder, oder diejenigen, wo ſie ſich aufhalten,
gleich als ob ſte ſelbſt gebettelt, dafat bußen; warden fie aber dar
thun konnen, daß ſie ſolche boſe Kinder bereits hierum geſtrafet, und
dieſelben dennoch, aller Vorkihrungen ohngeachtet, ſich des Bettelns
wieder unterfangen; So ſind ſie billig zu verſchonen, und dagegen
die beharrliche Bosheit der Kinder, nach Veſchaffenheit deren Al-
ters, in der Schule oder ſonſt zu zuchtigen.

n

g. n 6.
Damit ſich auch keine fremden Bettler oder ander liederlich?s Vorkehrung

wider das Ein—Gefindel einſchleichen moge So ſollen die in denen Thoren ſiehende ſchleichen der

Raths-Bettler.
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Raths-Wachter hierauf ein wachſames Auge fuhren, die bekannten
Bettler ſowohl als andere des Bettelns halber verdachtige Perfonen

und Landſtreicher ſchlechterdings nicht einlaſſen, dahingegen Verun
gluckte und Armuth vorgebende Perſonen an die Deputation, die
ein ſchlechtes Gewerbe trelbende aber, E. g. mit Affen und andern
ſeltenen Thieren, auch Raritat-Kaſten, herumziehende Leute, in
gleichen Taſchen- und Puppenſpieler, an dem Burgermeiſter, nicht
weniger die eingehenden Handwerkspurſche und herumlaufenden Mei

ſter, unter Abforderung und Examination der Paſſe und Kund
ſchaften, an die Obermeiſter ihres Handwerks und auf die Herberge,
bey ausdrucklicher Andeutung und Verwarnung, daß ſie ſich bey
Gefangniß-Strafe des Bettelngehens in der Stadt enthalten ſollen,
verweiſen, da denn dieſelben entweder mit Arbeit, oder daferne
ſie dergleichen nicht bekommen konnen, mit einem zaewohnlichen
Zehrpfennige zur Weiterwanderung, verſehen; diejenigen Hande
werkspurſche und Meiſter hingegen, ſo keine Jnnungen und ge—
ſchenkte Handwerke allhier haben, an den AlmoſenEinnehmer,
welcher denſelben das von der Deputatian: beſtinnunte Zehrgeld zu
reichen hat, gewieſen werden ſollen.

S. 7.
Beſtrafune des Zu dem Ende ſoll ſich Niemand von den Einwohnern, er ſen
unbefugtenBe Hausbeſitzer oder Miethmann, wie auch ſelbſt die Gaſtwirthe, bey
dgerer der in obangezogenem wegen Abſtellung des Bettelweſens ergauge

ſellen und Bett- nenen gnadigſten Mandcate auf das unbefugte Beherbergen geſttzten
ler. Strafe, unterſtehen, einen wandernden Handwerkspurſchen oder

herumziehenden Meiſter, vielweniger andere fremde Perſonen, ob
ſie gleich Paſſe haben, auegenommen die Gaſtwirthe, einigen Auf—
enthalt und Herberge zu geben, ſondern ſelbige ſofort relpekk.
auf nie ordentlichen Herbergen ihres Handwerks oder in die privi-

legirten Gaſt- und Schenkhauſer zu verweiſen.

J. 8.
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Kye B.
Wurde auch bey ein oder der andern eingehenden Perſon, oder Verfahren wi—

bey einen betretenen Bettler, entweder aus denen Paſſen, oder auf der die verdach—
tigen Perſonenerfolgte Examination von der Deputation, ſich einiger Ver- der Bettler.

dacht ereignen; So ſind ſelbige ſofort zum Arreſt zu bringen und
denen Stadtgerichten zu uberliefern, welche hierauf ſowohl wider
dieſelhen ſelbſt, als auch begebenden Falls wider diejenigen Ein
wohner, ſo den gnadigſten Anordnungen entgegen gehandelt, und

dergleichen verdachtigen Perſonen auf irgend eine Weiſe zum Ein—
ſchleichen Vorſchub gethan und Aufenthalt verſtattet haben, mit
telſt anzuſtellender genauen Unterſuch- und Beſtrafung eines jeden

Verbrechers, auch Erſtattung der dadurch verurſachten Unkoſten,
nach Vorſchrift der Geſeze, zu verfahren, es ihre vorzugliche
Pflicht ſeyn laſſen werden.

9J. 9.
uUeber dieſes alles ſollen von denen Abgeordneten der Gerichte, Anuſtellung

wie auch von denen Biertelsmeiſtern, an denen Orten, wo etwa fleißiger Viſita-
WinkelSchenken angelegt, oder ſonſt ſich Verdacht geaußert, zum tionen.

oftern, und ganz unbermirthet, eſtrißige. Viſitationen angeſtellet,
und. dabey alles in genaue Obacht genommen, auch wenn ſich an
ſolchen Orten wider die Wirthe einiger Verdacht eines Einverſtand
niſſes und Verheelung nicht zu duldender Perſonen vorfinden ſollte,
folches Ungebuhrniß ungefaumt bey dem Rathe oder den Stadt—
Gerichten angezeiget werden.

ſ. 10.
Da auch noch eine ganz beſondere Art von Betteley, unter Abſtellung der

dem  unſchulbigen Namen der NeujnhrsWunſchuna, geraume Zelt Neujahrs-Bet
her, ſich dergeſtalt eiugeniſtet, däß von allerhand Gattung Leuten, teleyen.
welche gar nicht unter die Armen und Durftigen gehoren, ſondern
theils in offenilichen Dienſten und Beſoldung ſtehen, theils aber

ihre Handwerke treiben, als 1E, von. Nacht- und Thorwachterü,

2. S Wgſdßr



Rohrknechten, Glockenlautern, Kornmeſſern, Oeſſenkehrern,
Stadthirten, Beckern, Mullern, Schmieden, Bottchern, Brief
trager und dergleichen mehr, um die Neujahrs-Jeit, ſo wit die
Brauknechte zu Faſtnachten, von Haus zu Haus herumgegangen, und

ordentlich um ein Neujahrs- oder Faſtnachts-Geſchenke angeſpro—
chen, ſolches auch wohl gar, bey verſagter Reichung, mit Unge—
ſtum oder Schelt— Worten abgefordert wird, und dergleichen Bett—

ler ſich allzahrlich immer mehr anhäufen, ſo daß die Einwohner
des Ueberlaufens zu ſolcher Zeit. ſich gar nicht-erwehren und uicht

reichlich genug austheilen konnen:

Dieſer ungebuhrliche Mißbrauch hingegen, welcher zur wah
ren Betteley ausgeſchlagen, fernerhin, wenn anders die gute Ab
ſicht wegen ganzlicher Abſtellung des Bettelweſens erreichet, und

ſa ſelbige nicht, zum Nachtheile der durftigen Armen, durch eine

„i
neue Art von Betteln unter andern Namen vereitelt, auch gleich

ſam von der einen Hand nicht wieder niedergeriſſen werden ſoll,

—1
was von der andern gebauet, unmoglich langer geduldet werden

5 ü
kann; So ſoll ſich vvn nun an Qiemanfs von vbbenannten oder

II
aüdern dergleichen Perſonen unterſtehen, um tdie Neujahrs? oder

at

Faſtnachts-Zeit, bey denen Einwohnern zu Helfchung eines ſobe
l

In ſchicken, widrigenfalls und wenn jemnand daruber betreten wird, wes
nannten Neujahrs-oder Faſtnachts-Geſchenks herumzugetzen oder zu

ibn halber der Armen Voigt Obacht zu fuhren, ünd wo jeder berglei
i chen Bettler anſpricht, bey 20 Gr. Steafe, Augzeige zu thun hat,
9 ſoll derſelbe als ein wahrer Bettler angeſehen, eingebracht, und

J mandatmaßig beſtrafet werden.
J

4

7 Beſtchtuß der Und wie ſolchemnach gegenwartige Armen-Ordnung ſich
i. Armen-Ord durchgangig auf das ſchon ſo oft angezogene wegen Verſorgung
J nung. der Armen, ins Land emanirte gnadigſte Mandat grundet,vat

ubnJ nnen auch  allet mogliche Bebacht theils auf  Verſorzung der
J

rhien, theils auf die Ekleichterung des Almoſens und auf die

Bes
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Befreyung des Bettel-Anlaufens gerichtet worden; Alſo wird deren ſtrackliche
ſich Jedermann von denen Einwohnern und Armen gebuhrend dar-VHaltung, auch

nach achten, und, bey Vermeidung derer auf die Uebertretungs—
Falle geſezten Strafen, nicht darwider handeln, weshalhen auch
ſelbige zur hochſten Approbation eingeſendet, und nach Eingang Einſchickung
des gnadigſten und derſelben anzufugenden Approbations-Be— zur gnadigſten

Approbation u.ſehls, behorig publiciret, nach Befinden zum Druck befordert nachher iger
und in jedes Viertel der Stadt an die Biertelsmeiſter zu aller kablication.
Nachachtung ein Exemplar abgegeben werden ſoll. Weißenfels,
den 26. Lebr. 1779.

Der Rath allhier.

T C Trraugott Friedrich Ecka
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